
	 Die Urkunde Papst Bonifaz’ VIII. für die Universität Lérida	 153

Jakob II. hat aber auch an seine eigene Familie gedacht, nämlich an 
seinen jüngeren Bruder Pedro († 30. August 1296), der, kurz zuvor in 
der Königsresidenz Zaragoza gestorben, bei den dortigen Franziska-
nern bestattet worden war. Nun erbat der König vom Papst die Erlaub-
nis, entgegen den kanonischen Normen den Leichnam des Bruders ex-
humieren und gemäß dessen letztem Willen in das Zisterzienserkloster 
Poblet überführen zu dürfen, wo bereits die Grabstätten zweier seiner 
königlichen Vorfahren lagen32.

Suppliken wurden dem Papst in diesen Monaten aber nicht nur 
im Namen von Jakob  II. und von Geistlichen eingereicht, sondern 
auch von laikalen Mitarbeitern und Begleitern des Königs, so von 
dem königlichen Consiliarius Berengar von Villamento, der für seinen 
studierenden Sohn die Gnade erwirkte, nach dessen beabsichtigtem 
Eintritt in den klerikalen Stand zur Finanzierung seines Studiums 
von kirchlicher Seite ein Stipendium entgegennehmen zu dürfen33. 
Und auch der Admiral und königliche Geschäftsträger Bernardus de 
Sarriano (Sarrià) ist bei Bonifaz  VIII. vorstellig geworden mit einer 
Bitte für seinen Verwandten Berengarius de Sarriano. Dieser war zu 
jener Zeit bereits Kanoniker in Valencia und Archidiakon in Huesca, 
und außerdem gewährte der Papst ihm nun die Expektanz auf eine 
zusätzliche Dignität in Valencia – sie wurde verwirklicht mit dem Er-
werb des dortigen Archidiakonats – und die ergänzende Erlaubnis, alle 
diese Pfründen entgegen den kanonischen Bestimmungen kumulieren 
zu dürfen34. Kurze Zeit später, im Jahr 1301, hatte Berengarius de 
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S. 426 f. Nr. 384. Verweis auf II Concilium Lugdunense, c. 13 (Giuseppe Alberigo, 
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